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Vorwort 
 
Seit dem ersten Erscheinen unseres grundsätzlichen Plädoyers zum Thema „Coaching“ 

(Bayer, 1995/2000) sind zehn Jahre vergangen – Jahre in denen diese hochwirksame Form der 
persönlichen Beratung von Menschen in der Arbeitswelt ihren Siegeszug antrat. Heute ist 
Coaching ein stehender Begriff in der Wirtschaft mit positivem Image, jedem Personalentwickler 
und vielen Führungskräften vertraut, gängige Praxis einer persönlichen Reflexion und 
individuellen Problembearbeitung für viele in Verantwortung stehende Menschen. 

 
Die vergangenen zehn Jahre dienten auch einer Klärung und Bereinigung des Marktes. Der 

Markt ist stets ein „unnachsichtiger Qualitätssicherer“, den besten, den wir haben. Und so gingen 
einige „bunte“, teilweise auch befremdliche Ansätze unter. Anbieter – einzelne zuvor euphorisch 
gefeiert - verschwanden und verschwinden vom Markt und die Unternehmen als Nachfrager von 
Coaching-Leistungen gewannen und gewinnen zunehmend Sicherheit in der Beurteilung von 
Angeboten. Wer in diesem jahrelangen Klärungsprozess, der im übrigen noch nicht 
abgeschlossen ist, bestand, darf sich heute durchaus zu den renommierten Anbietern zählen. 

 
Auf der anderen Seite entwickelten sich erste Ansätze des professionellen Konsenses von 

Coaches, wie hinsichtlich eines generell sinnvollen systemischen Vorgehens im Coaching (z.B. 
König/Vollmer, 2002), der zu fordernden notwendigen Qualifikation von Coaches (Rauen, 1999), 
der Notwendigkeit von Evaluation. Coaching-Methoden, wurden (Schreyögg, 1995) und werden 
entwickelt und weiter verfeinert, Grenzen des Coachings formuliert (Loos/Rauen, 2002; S. 124 f), 
und die Wirksamkeit und Qualität von Coaching-Maßnahmen rückt in den Mittelpunkt des 
wissenschaftlichen und außerwissenschaftlichen Interesses ( z.B. Heß/Roth, 2001; 
Jansen/Mäthner, 2003). 

 
Wir finden Verbandsgründungen und Gründung von Interessengemeinschaften auf nationaler 

und internationaler Ebene, wir finden aussagekräftige Webseiten im Internet, wir finden 
Kongresse zum Thema in USA und Europa – alles erkennbare Schritte zur wachsenden 
Selbstdefinition einer jungen Profession. Insofern sind entscheidende Schritte in Richtung der 
Professionalisierung von Coaches eingeleitet, weitere müssen und werden folgen. Dazu soll auch 
die vorliegende Abhandlung dienen. Wichtig für die Einschätzung einer Coaching-Arbeit im 
Kreise von Fachkollegen und bei Nachfragern ist die Transparenz derselben. Hier muss nach wie 
vor noch einiges erarbeitet werden. Und so wollen wir durch unsere Darstellung von 
Hintergründen, Vorgehensweisen, Methoden, Wirksamkeitsprüfung und dergleichen mehr, einen 
Beitrag auch in diesem Sinne leisten. Nach einer inhaltlichen Darstellung unserer 1 Arbeit als 
Coaches, die wir fortlaufend an praktischen Coaching-Beispielen erläutern, stellen wir weitere 
Praxisfälle dieser unserer Beratungsarbeit ausführlicher dar. Damit legen wir eine Fülle von 
Material aus der Arbeit als individualpsychologischer Coaches vor, anhand derer Sie, lieber 
Leser, unser Vorgehen konkret nachvollziehen und – wenn Sie es für sinnvoll halten - auf Ihre 
Arbeit übertragen können. 

 
Die im Text dargestellten Coaching-Interventionsmethoden wurden gemeinsam vom Autor 

und den Teilnehmern des Ausbildungsganges zum Management Coach VIBD  im Coaching 
Competence Center ‚Die Sprache’ Lehr- und Forschungsgesellschaft mbH in die vorliegende 
Form gebracht. Unser Dank dafür gilt den Damen und Herren Jürgen Bache, Bruna N. Baucks, 
                                                        
1 Die Rede ist hier von Beratungsarbeit der Coaches im Coaching Competence Center ‚Die Sprache Lehr- und 
Forschungsgesellschaft mbH’ sowie von derjenigen, die von dieser Einrichtung als Management Coaches VIBD E. V. 
ausgebildet wurden. 
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Wolfgang Bäuml, Günther Fuhrmann, Christian Keller, Roland Krennrich, Dietmar Kuske, Lisa 
Leonards, Josef Petermeier, Volker Schad, Helmut Schuster, Georg Stein von Kamienski, Peter 
Tschötschel, Maria Unland und Stephan Weinzierl. Die Zusammenarbeit war geradezu 
vorbildlich konstruktiv und bereichernd für alle Beteiligten. 

 
Wir erklären im Text natürlich die Begriffe der Individualpsychologie nach Alfred Adler; die 

wir verwenden. Grundkenntnisse der Individualpsychologie bei Ihnen. lieber Leser, wären 
darüber hinaus hilfreich zum Nachvollziehen dieser unsere Betrachtungen und - bei der 
eventuellen Verwendung dieser Konstrukte in Ihrer Arbeit als selbst coachender Fachkollege – 
sehr anzuraten. 

 
Die Teile unserer Abhandlung, welche das Konzept der International Coach Federation ICF 

betreffen, wurden von Frau Alix Luisa von Uhde MMC, erster „Master Certified Coach“ der ICF 
in Deutschland, engagierte Prüferin und Mitglied im Credential Comitee für professionelle 
Coaches dieser Organisation, unterstützt. Dafür und für konstruktiv-kritische Anregungen ein 
herzlicher Dank auch an Alix. 

 
Den grőssten Dank schulde ich meiner Kollegin, Frau Ulrike Blum-Hoberg 2, mit der ich seit 

15 Jahren auf’s Engste zusammenarbeite. Die gemeinsame Neuausrichtung eines Studiengangs 
zum Coach, die gemeinsame Entwicklung von Coaching-Konzepten und die permanente 
Innovation und Optimierung dieser unserer Coaching-Arbeit kennzeichnen unseren gemeinsamen 
Weg. In zahllosen Stunden kreativer und intensiver Zusammenarbeit profitierte ich von Ulrike’s 
hochprofessioneller Kompetenz und von ihrer persőnlichen offenen Art, „kein Blatt vor den 
Mund zu nehmen“. 

 
 

Hampton Roads, Virginia, USA, im Sommer 2005 

                                                        
2 Frau Dipl.-Ing. (FH) Ulrike Blum-Hoberg ist seit Januar 2005 die alleinverantwortliche Geschäftsfűhrerin des bereits 
erwähnten Coaching Competence Center ‚Die Sprache Lehr- und Forschungsgesellschaft mbH’ (zuvor die Leiterin 
einer der beiden Niederlassungen dieser Gesellschaft). Sie ist dort des weiteren die Studienleiterin eines Studiengangs 
zum Coach, Lehrcoach VIBD in einem Studiengang fűr Management Coaches und persőnlicher Business Coach fűr 
viele in Verantwortung stehenden Menschen. 
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Praxis des Individualpsychologischen Coaching 
 
 
 
Gliederung: 
 
 

1. Coaching auf der Basis der Individualpsychologie 
 
1.1. Die Individualpsychologie – Werte-Basis unserer Arbeit 
 
1.2. Der Zusammenhang individualpsychologischer Begriffe mit  
             anderen Konzepten der Humanwissenschaften 
 
1.3. Zum Begriff „Coaching“ 
1.3.1. Grundansatz und Rahmendefinition 
1.3.2. Individualpsychologisches Coaching: Genereller Ansatz, Denken in 
            Finalitäten, Minderwertigkeitsgefühle und Kompensation, Gemeinschaftsgefühl 
 
 

2. Zum generellen Vorgehen in der coachenden Gesprächsführung auf 
individualpsychologischer Basis 
 
2.1. Konzept zur Prozessgestaltung 
2.1.1. Das „Gesprächsklima“ – Zugangsvoraussetzung zum Gesprächspartner 
2.1.2. Der (psychologische) Lebensstil – kein Zugang zum Klienten ohne 
             Einfühlung – Verstehen - „Alltagsdiagnostik“ 
2.1.3. „Neubewertung und Entscheidung“ – Dreh- und Angelpunkt einer Veränderung 
2.1.4. Ziele- und Erwartungsklärung für ein Coaching 
2.1.5. Interventionsmethoden 
 
2.2. Wesentliche Wirkfaktoren in Coaching- und Beratungsgesprächen  
 
2.3. Die „emotionale Veränderungskurve“ 
2.3.1. Veränderungen und Konflikte 
2.3.2. Veränderungen und Gefühle 
2.3.3. Die Entwicklung im Zusammenhang 
2.3.4. Coaching am „Kritischen Punkt“ einer Veränderung 
2.3.5. Exkurs zur Coaching-Intervention „Organisationsaufstellung“: 
              Die Entmystifizierung eines sozialen Prozesses  
 
2.4. Eine besondere Herausforderung im Coaching heute: 
            Umgang mit „Verwöhnung“ 
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3. Das Setting 
 

3.1. Generelle Aspekte und Wertebasis gemäß Verband  
             Individualpsychologischer Berater Deutschland VIBD  
 
3.2. Die Ethik-Verpflichtung von Coaches der 
             International Coach Federation ICF 
 
3.3. Details des Setting 
 
 

4. Das Evaluationskonzept 
 

4.1. Evaluation der Ergebnisqualität des Coachings 
 
4.2. Evaluation der Prozessqualität des Coachings 
 
 

5. Qualifikationsregelungen für individualpsychologische 
     Management Coaches 

 
5.1. Das Konzept des Verbands Individualpsychologischer Berater  
            Deutschland VIBD  
 
5.2. Das Konzept der International Coach Federation ICF 
 
 

6. Typische „Fehlerfallen“ für einen Coach 
 

6.1. Aus Fehlern lernen 
 
6.2. „Fehler“ versus „Irrtümer“ 
 
6.3. Fehler als subjektiv nützliches Handeln eines Coaches? 
 
6.4. Praxiserfahrungen mit Problemsituationen und Lösungen 
6.4.1. Wut, Aggression und Machtkampf im Gespräch 
6.4.2. Abhängigkeiten versus innere Unabhängigkeit eines Coaches 
6.4.3. Übertragung und Gegenübertragung 
6.4.4. Intrigen im Coaching 
 
6.5. Die persönliche Fehlerkultur eines Coaches und Checkliste zur 
            Fehlerprophylaxe 
 
 

7. Ausführliches Fallbeispiel eines Einzelcoaching: „Vom ‚zaghaften 
Vorgesetzten’ zur ‚gestaltenden Führungskraft’ 
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8. Anhang: 
 
1. Individualpsychologische Vereinigungen 
 
2. Ethische Richtlinien des Verbandes Individualpsychologischer 
             Berater Deutschland VIBD  
 
3. Ethische Grundsätze und Verhaltensnormen für Coaches der 
             International Coach Federation ICF 
 
4. Der Studiengang zum Management Coach VIBD  im Coaching Competence 
             Center ‚Die Sprache’ Lehr- und Forschungs- gesellschaft mbH 
 
 

Literaturverzeichnis 
 
 

Über den Autor 
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